
KELHEIM. Der SV Kelheim-Gmünd hat
bei der Schützen-Europameisterschaft
in Arnheim Geschichte geschrieben.
In der Herren-Konkurrenz mit der
Luftpistole standen im Finale der acht
besten Athleten nicht weniger als vier
Mann des Deutschen Meisters. Und
die Ausbeute ist „einfach unglaub-
lich“, wie es Teammanager Florian
Markl treffend auf den Punkt brachte:
Gold für Philipp Grimm, Silber für den
Serben Damir Mikec, Rang sechs für
Manuel Heilgemeier und Platz acht
für den Spanier Pablo Carrera. Das
Quartett trägt in der Bundesliga die
Gmünder Farben. Getoppt wurde das
Ganze noch durch Team-Gold für
Deutschland mit Grimm, Heilgemeier
und Florian Schmidt.

Einzig für Monika Karsch lief es
nicht nach Wunsch: Sie belegte bei
den Damen nur Rang 38 und verpasste
auch mit dem deutschen Frauenteam
eineMedaille (siehe Info-Kasten).

„So wirklich realisiert habe ich
noch nicht, was das passiert ist“, sagte
der erst 22-jährige Philipp Grimm, als
ihn die MZ auf der Heimreise mit dem
deutschen Mannschaftsbus erreichte
(Heilgemeier kutschierte das Gefährt).
„Sicher, ich hatte mir was vorgenom-
men, aber zweimal Gold ist unheim-
lich“, so der Kelheimer Schütze aus
Unterfranken. Ihm sei alles aufgegan-
gen. Schon der Vorkampf begann für
Grimm glänzend: 100 Ringe aus der
ersten Zehner-Serie, also die maximale
Ausbeute. „Dann fiel die Spannung
leicht ab.“ Mit 94 und 95 Zählern blieb
der Youngster aber auf Kurs und kam
mit zweimal 97 und einmal 96 Punk-
ten auf gesamt 579 Ringe (60 Schuss).
Das reichtemit Rang fünf fürs Finale.

Im Finale überragend

„Als ich mit einer Acht ausschoss,
dachte ich schon, ich hab’s verbockt.“
Aber in einem Pulk von sieben Star-
tern mit 579 Ringen – vorne lagen drei
Mann mit 580 und mehr – sprachen
die besseren Innerzehner (die dann ge-
wertet werden) für den Gmünder.
Auch Heilgemeier hatte 579 und lag
als Vierter einen Platz vor seinem Ver-
einskollegen, weil er mit 99 Ringen
ausschoss. Mikec und Carrera (jeweils
auch 579) marschierten mit den Rän-
gen sechs und sieben in den Show-
down der Top Acht. 67 Herren hatten
ums Finalticket gekämpft.

Als Grimm und Heilgemeier ge-
meinsam mit dem elfplatzierten

Schmidt (578) auf die Teamwertung
blickten, die aus den Einzelergebnis-
sen errechnet wird – „brach der pure
Jubel aus“, so der zweifache Europa-
meister. Deutschland (1736) hatte sich
Gold geholt, punktgleich mit Russ-
land, aber mit den besseren Innerzeh-
nern. „Für mich war das so ein Schub,
dass meine Nervosität komplett unter-
ging und ich das Einzelfinale nur noch
als Extrabonus sah“, so Grimm. Mikec
gewannmit Serbien Bronze.

Nach den ersten sechs Schuss im Fi-
nale, das bei Null beginnt, sah es so

aus, als würden die beiden deutschen
Gmünder die Welt niederreißen: Heil-
gemeier führte vor Grimm. „Ich hab‘
dann leider ein-, zweimal nicht richtig
hingeguckt und meine gute Position
eingebüßt“, erklärte der 26-jährige
Heilgemeier. Zwei „unglückliche“
Achter bedeuteten das Aus, auch Car-
rera hatte es schon erwischt. „Es hat
mich ein wenig geärgert, aber mit
Team-Gold und Rang sechs bin ich
hoch zufrieden“, sagte der Allgäuer.

Grimm lief derweil zur Hochform
auf. Er schoss die Zehner fast nach Be-

lieben, mit 10,8 oder 10,6 – die Zehntel
werden im Finale mitgezählt – waren
sie teilweise nahezu mitten im
Schwarzen. Als im Ausscheidungsren-
nen nur noch drei Mann übrig waren
(nach 16 Schuss), nämlich der
Gmünder, sein Kollege Mikec und der
Russe Anton Gourianov hatte Grimm
auf die beiden Weltklassemänner ex-
akt vier Ringe Vorsprung. „Da habe ich
mir das Ergebnis das erste Mal richtig
angeschaut und gewusst: Die Medaille
hast du. Und diesen Vorsprung lässt
du dir nicht mehr nehmen.“ Tatsäch-
lich schwächelte der Volkacher kein
einzigesMal.Mit 199,8 Ringen nach 20
Schuss verwies erMikec um 4,9 Zähler
auf den Silberrang. Die beiden
Gmünderwaren die beiden letzten Ak-
teure am Stand. Anton Gourianov
wurdeDritter.

„Gefühle sind rausgebrochen“

Nach dem finalen Treffer „sind die Ge-
fühle nur noch aus mir rausgebro-
chen. Die deutschen Kollegen sind auf
mich zugestürmt und ich musste alles
rausschreien.“ Auch Dikec und Carre-
ra gratulierten. „Wir haben schon vor
dem Finale ein wenig gequatscht und
mit Manuel undmir ein Bild für unser
Kelheimer Team daheim gemacht.“
Auch Richtung Olympische Spiele ha-
ben Grimm und Heilgemeier eine
Duftmarke gesetzt. Zu Hause bilan-
zierte Teamboss Markl: „Man hat gese-
hen, welches Potenzial in der
Gmünder Mannschaft steckt.“ Die
Bundesliga-Meisterfeier Ende März in
Kelheim wächst sich zur EM-Medail-
len-Parade aus. „Ich glaube, jetzt wird’s
noch heftiger“, grinste Doppel-Europa-
meister Philipp Grimm.
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VONMARTIN RUTRECHT

JUBEL Philipp Grimmwird
Luftpistolen-Europameister
undmit VereinskollegeMa-
nuel Heilgemeier holt er
auch den Team-Titel. Damir
Mikec streut Silber drüber.

Triumph: Zweimal EM-Gold fürGmünd

In der Bundesliga hatte Philipp Grimm den SV Kelheim-Gmünd zum Titel
geschossen. Jetzt ist er zweifacher Europameister. Foto: Archiv
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BEI MONIKA KARSCH „GEHT NICHTS AUF“

➤ Enttäuschung: Nur Rang 38 sprang
für Monika Karsch, die Vize-Europameis-
terin von 2014 aus Regensburg, heraus.
„Es ist gar nichts aufgegangen bei mir“,
sagte die zerknirschte Gmünder Schüt-
zin. Mit nur 370 Ringen auf 40 Schuss
war siemeilenweit weg vom Finalplatz.
Dorthin zog die Ex-KelheimerinMunkh-

bayar Dorjsuren (384) ein, die letztlich
Achte wurde.
➤ Lob: Karsch zollte ihren Vereinskolle-
gen Respekt: „Das letzte deutsche
Team-Gold der Herren gab’s 1991, das
letzte Einzel-Gold im Jahr 2000. Philipp
undManuel haben eine lange Durststre-
cke des deutschen Verbandes beendet.“

BURGLENGENFELD. Am Ergebnis gab es
nichts zu deuteln. „Der Sieg der Haus-
herrenwar völlig verdient, auch in die-
ser Höhe“, sagte Patrick Scheibenzu-
ber, Spielertrainer des TSV Langquaid,
nach der 0:4-Niederlage seiner ab-
stiegsgefährdeten Truppe bei Landesli-
ga-Tabellenführer ASV Burglengen-
feld. „Aber“, setzte er hinzu, „solche
Teams sind nicht unser Maßstab. Die
Gegner, gegen die wir bestehen müs-
sen, folgen jetzt.“

Die Gäste aus dem Laabertal hatten
sich einer defensiven Grundordnung
verschrieben, die phasenweise gut
funktionierte, aber gerade bei den ers-
ten Gegentoren verloren ging. Aller-
dings hätte der ASV aus anderen Mög-
lichkeiten ebenso vier, fünf Stück ma-
chen können. Bereits in der 3. Minute

setzte Benjamin Epifani den Ball aus
der Drehung über das Langquaider Tor
setzte. Ein missglückter Linksschuss
von Gerhard Dachs, der später ange-
schlagen vom Platz musste, war eine
erste TSV-Annäherung ans Tor der
Hausherren. Aber gefordert war vor al-
lem Langquaids Schlussmann Armin
Pillmeier. Die erste Glanzparade zeigte
er nach einem Schuss
von Matthias Gröger
auf Höhe des
Elfmeter-
punktes.
Pillmeier
parierte,
obwohl
Gröger
den Ball gegen
die Laufrichtung
schoss (13.). Eine Mi-
nute später rettete den
TSV das Lattenkreuz.
Nach einem Freistoß
spitzelte Philipp Sander

den Ball ans Aluminium. Trotz dieser
Überlegenheit hätte Langquaid beina-
he das 1:0 erzielt: Benjamin Huber zog
nach einer guten Kombination von
links ab, traf aber nur das Außennetz.
Im Gegenzug war’s passiert: Der TSV
bot Verteidiger John Schihada eine of-
fene rechte Seite an, die dieser zum

Sprint in den Strafraum und ei-
nem erfolgreichen Abschluss

nutzte (31.). Bis zur
Pause hielt der Gast
den knappen Rück-

stand. „Die erste Halbzeit
war gut von unserer Seite“,
befand Scheibenzuber.
Langquaid kam auch etwas
mutiger aus der Kabine, aber
die sattelfeste ASV-Defensive –
erst 15 Gegentore – ließ nichts

zu. Zudem schenkte der TSV

den Ball oft leichtfertig her. Ein Ge-
schenk war auch das 2:0 für den Platz-
herren. Nach einer Ecke köpfte Mat-
thias Graf ein (59.), umringt von meh-
reren Langquaider Spielern – keiner
sprang hoch. Nur drei Minuten später
folgte das 3:0. Wieder schaltete ein
Burglengenfelder im Strafraum
schneller, diesmal war’s Epifani, und
spitzelte den Ball ins Tor (62.). Beim 4:0
vertändelte Huber das Leder, Alexan-
der Fuchs passte in die Mitte, wo Qui-
rin Meier einschob (70.). Pillmeier mit
einem Reflex (83.) und der Pfosten
(84.) verhinderten einDebakel.

„Wir hatten uns keine großen
Chancen ausgerechnet, hier etwas zu
holen“, meinte Scheibenzuber. „Wir
müssen jetzt daheim Mitterteich be-
zwingen, dann wartet Vilzing.“ Dort
sind die „Big Points“ zu landen, vier an
der Zahl erhofft sich der Spielertrainer
aus diesen beiden Partien. (bsb/mar)
➜ Spielausschnitte laufen heute um
18.45 Uhr in der FuPa-Show auf TVA.

Langquaid ist beimSpitzenreiter überfordert
PLEITEDer Gast schlittert bei
Tabellenführer ASV Burg-
lengenfeld in ein 0:4.

Langquaid (in blau) bekam
von Burglengenfeld die

Grenzen aufgezeigt. Foto: sca

SCHIERLING. Einen Schönheitspreis ge-
wann der TV Schierling nicht. Um den
ging es auch nicht imHeimspiel gegen
den Landesliga-Vorletzten SC Regens-
burg. Vielmehr schafften die Laaberta-
ler mit einem 3:0 (1:0)-Erfolg den
Sprung aus der Abstiegszone. „Auf den
Sieg können wir aufbauen, auch wenn
es kein berauschendes Spiel war. Die
drei Punktewaren verdient“, bilanzier-
te TV-Spielertrainer Christian Brandl.
Die Gäste werden mit ähnlichen Vor-
trägen auch in der Zukunft kaum
Punkte ernten. Sie stehen bei beschei-
denen 13 Zählern.

Nach munterem Beginn und einer
Großchance von Brandl leitete der
Spieletrainer das frühe 1:0 (17.) für die
Gastgeber ein. Ein Freistoß des Torjä-
gers prallte von der Mauer ab, Felix
Maier setzte nach und legte das Leder
quer auf Jonas Zeller, der den Ball im
SC-Kasten unterbrachte. In der 25. Mi-
nute hatten die Regensburger durch
Tobias Grätz eine riesen Ausgleichs-
chance, aber der Stürmer haute den
Ball aus acht Metern übers Gehäuse.
Im weiteren Verlauf der ersten Halb-
zeit flaute die Partie ab. Aufreger war
einzig ein überambitioniertes Drauf-
gehen von SC-Kicker Dennis Scheue-
rer, der in der Folge mit der Schulter in
die Bande rasselte.

Nach dem Wechsel sahen die 300
Zuschauer nicht wesentlich bessere
Kost. Der Gast versuchte es mit hohen
Bällen, die aber wirkungslos blieben.
Schierling passte sich dem uninspi-
rierten Gekicke an. Nach etwa einer
Stunde besann sich die Heimelf eines
Besseren. „Wir haben uns gesagt, dass
es so nicht weiter gehen kann“, so Tor-
jäger Brandl. Mit frühem Pressing ver-
suchte der TV die Schlagzahl zu erhö-
hen. Zeller verstolperte eine Chance,
Konrad Meier scheiterte an Gäste-Tor-
wart Michael Höller. Vom SC Regens-
burg kam nur noch wenig. In der
68. Minute dezimierte sich der Ab-
stiegskandidat selbst. Erdi Yasasin sah
nach wiederholtem Foulspiel die gelb-
rote Karte. Der schon verwarnte Gäste-
spieler ging mit den Stollen voran in
einen Zweikampf und musste vorzei-
tig unter die Dusche.

Lange blieb es bei der knappen und
damit wackeligen Führung der Laaber-
taler. Erst in der 87. Minute machten
die Hausherren durch Zeller nach ei-
nem Konter und einem gekonnten
Seitenwechsel von Brandl das vorent-
scheidende 2:0. Der Spielertrainer setz-
te in der Nachspielzeit mit einem Al-
leingang und einem Beinschuss gegen
SC-Keeper Höller noch das 3:0 drauf.

„Der Erfolg war ungemein wichtig,
aber am Freitag in Hutthurm müssen
wir anders auftreten“, so Spielertrainer
Brandl. Beim Tabellennachbar, der ei-
nen Punkt vor Schierling liegt, läuft
der TV zu einem Abendspiel um
19 Uhr auf. Das nächste Heimspiel
bringt dann das Topteam des FC Te-
gernheim in Laberstadion. (mar)

Schierling
gewinnt
Kellerduell
STARTSIEGMit einem 3:0 ge-
gen den SC Regensburg klet-
tert der TV aus Abstiegszone.

Der TV Schierling startete siegreich
aus der Winterpause. Foto: Roloff

ANZEIGE

Sehen Sie’s
sportlich:

Jeden Montag
um 18.30 Uhr!

Empfang:
> über Satellit TVA-OTV
(18, 21 und 23 Uhr und dann alle 2 Stunden)
> im Kabel > www.tvaktuell.com
> über die kostenlose TVA-App
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